
_____  Konzepte, die zu einer wirtschaft-
licheren, ressourcen-schonenderen und 
umweltgerechteren Lackierung beitra-
gen, stoßen bei der BMW Group auf 
offene Ohren. So war der bayerische 
Automobilhersteller einer der ersten, der 
ein Wasserlacksystem für die primerlose 
Lackierung in der Serienfertigung ein-
setzte und damit VOC-Emissionen und 

Energieverbrauch reduzierte. Diese Stra-
tegie setzt das Unternehmen nun bei der 
für die spätere Lackierung erforder-
lichen Reinigung von Außenhaut-Kunst-
stoffteilen im BMW Werk Landshut fort. 
Am BMW Standort Landshut werden  
im Bereich Kunststoff-Exterieur unter 
anderem Komponenten wie Stoßfänger, 
Seitenwände, Heckblenden und ‑spoiler 

für die BMW 3er und BMW 7er Reihe 
gefertigt.

Alternative zur nass-chemischen  
Reinigung gesucht
„Dass wir eine Alternative zur Power-
washanlage suchten, hatte mehrere 
Gründe. Zum einen spielte die Wirt-
schaftlichkeit eine Rolle. Dann wollten 

BMW Werk Landshut

CO2-Schneestrahlreinigung 
statt Powerwash
Traditionell werden Kunststoffanbauteile für Pkws vor der Lackierung nass-chemisch  
in einer Powerwashanlage gereinigt. Im BMW Werk Landshut sorgt seit Anfang 2009  
ein trocken arbeitendes CO2-Schneestrahlsystem vor dem Haftgrundauftrag für die  
erforderliche Sauberkeit. Die Umstellung brachte nicht nur mehr Wirtschaftlichkeit und  
Nachhaltigkeit sowie eine höhere Qualität, sondern auch ein Plus an Designfreiheit. 

Das Reinigungssystem ist mit 
drei Düsenarrays ausgestattet, 
die über die Robotersteuerung 
zu- und abgeschaltet werden. 
Jedes Array verfügt über fünf  
als Überschall-Zweistoffringdüse 
ausgeführte Reinigungsköpfe. 
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wir weg von der nass-chemischen Reini-
gung, um den Energie- und Wasserver-
brauch sowie das Abwasser zu reduzie-
ren. Und nicht zuletzt wollten wir die 
Bauteilqualität erhöhen“, erläutert Mar-
kus Reimann, Leiter des Projekts Prozes-
sentwicklung und Einführung „Snow
cleaning“ im BMW Werk Landshut. In 
Frage kam mit anderen Worten nur ein 
trockenes Reinigungsverfahren, das 
mindestens eine identische, idealerwei-
se eine bessere Reinigungsqualität als 
die Powerwashanlage bietet. Weitere 
Anforderungen lauteten hohe Zuverläs-
sigkeit und Verfügbarkeit sowie ein 
geringer Wartungs- und Instandhaltungs
aufwand. Bei ihren Recherchen wurde 
das Projektteam rund um Markus Rei-
mann auf die CO2-Schneestrahlreinigung 
aufmerksam und hat verschiedene  
Hersteller, darunter die acp – advanced  
clean production GmbH, kontaktiert.

Verfahrenstechnik — das  
entscheidende Kriterium 
In einem ersten Schritt wurden die Sys-
teme der Anlagenbauer hinsichtlich 
ihrer Eignung für das zu reinigende Bau-
teilspektrum bei der BMW Group unter 
die Lupe genommen. „Da wir bei der Rei-
nigung in sehr filigrane Bauräume hin-
einfahren müssen, brauchen wir einen 
entsprechend kompakt gebauten Reini-
gungskopf“, so Markus Reimann. Dieses 
Kriterium erfüllte nur das System von 
acp, so dass alle anderen Hersteller an 
diesem Punkt ausschieden. 

Seine kompakte Bauweise verdankt 
der acp-Reinigungskopf der Ausführung 
als Überschall-Zweistoffringdüse, die 
weitere Vorteile bietet: Das flüssige Koh-
lendioxid entspannt beim Austreten aus 
der Düse zu einem Schnee-Gas-Gemisch, 
das den Kernstrahl bildet. Zusätzlich 
wird Druckluft als Mantelstrahl zuge-
führt, der die CO2-Schneekristalle auf 
Überschallgeschwindigkeit beschleu-
nigt. Die Beschleunigung mit Druckluft 
bewirkt eine im Vergleich zu Einstoff-
Düsensystemen wesentlich höhere Rei-
nigungsleistung bei geringem Kohlen

Ölfreie Druckluft 
und Kohlen
dioxid werden 
über den Robo-
terarm zugeführt 
(Innenhollow-
Versorgung)

Das in eine Kabine 
integrierte CO2-
Schneestrahlsys-
tem benötigt  
deutlich weniger 
Platz als ein  
Powerwasher mit 
Trockner 

Der Haftgrundauftrag 
erfolgt mit mehreren 
Lackierrobotern 
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Kontakt:  
Oliver Wöhrle, acp – advanced clean production 

GmbH, Esslingen, Betriebsstätte Wiernsheim,  
Tel. 07041 9600-0, www.acp-micron.com

dioxidverbrauch. Das für die Reinigung 
verwendete Kohlendioxid stammt aus 
dem Herstellungsprozess von Düngemit-
teln und ist daher umweltneutral.

Umfangreiche Versuche  
zur Ergebnisabsicherung
Der Auswahl folgten intensive Reini-
gungsversuche, die die BMW Group 
gemeinsam mit acp am Fraunhofer-Ins-
titut für Produktionstechnik und Auto-
matisierung (IPA), Abteilung Lackier-
technik, durchführte. Dabei wurde 
zunächst geprüft, ob die Kunststoffteile 
mit Kohlendioxid gereinigt werden kön-
nen. Anschließend erfolgten anhand 
einer Matrix Tests, welche Verunreini-
gungen wie beispielsweise Trennmittel, 
Dieselruß, verschiedene Öle, Fingerab-
drücke und Staub sich abreinigen las-
sen. 

Der harmlose und nicht brennbare 
CO2-Schnee entfernt durch die Kombina-
tion mechanischer, chemischer sowie 
thermischer Eigenschaften feste und fil-
mische Verunreinigungen trocken und 
rückstandsfrei. Beim Auftreffen auf die 
zu reinigende Oberfläche verflüssigen 
sich die Schneekristalle und sublimieren 
nach dem Aufprall. Durch den dabei  
entstehenden Sublimationsimpuls wer-
den vorhandene partikuläre Feinstver-
schmutzungen gelöst und abgetragen. In 
der Flüssigphase wirkt das umweltneu
trale Kohlendioxid als Lösemittel und 
entfernt filmische Schichten oder Verun-
reinigungen. Die geringe Härte der win-
zigen Schneekristalle des Systems 
gewährleistet dabei eine beschädigungs-
freie Behandlung der Oberfläche. 

Die dritte Aufgabe bestand darin, eine 
auf die Anforderungen des BMW Werks 
Landshut hin optimierte Anlagenkonfi-
guration zu erarbeiten.

Robotersystem mit drei Düsenarrays
Ergebnis der Abstimmung auf das Teile-
spektrum ist eine Roboteranlage mit drei 
Düsenarrays, von denen jedes über fünf 
Reinigungsdüsen verfügt. Die Arrays 
werden über die Robotersteuerung je 

nach Bauteil einzeln an- und abgeschal-
tet, was zu einem besonders wirtschaft-
lichen Betrieb beiträgt. Die Zuführung 
ölfreier Druckluft und des in Tanks 
bereitgestellten, flüssigen Kohlendioxids 
zu den Arrays erfolgt als Innenhollow-
Versorgung durch den Roboterarm.

Dieses Reinigungssystem wurde in 
eine Kabine (ähnlich einer Lackierkabi-
ne) integriert und in der Haftgrundlinie 
zunächst zwischen Powerwasher und 
Beflammkabine platziert. Grund dafür 
war, dass die Ergebnisse der Tests noch 
für den Serienbetrieb bestätigt werden 
mussten. Powerwashanlage und CO2-
Schneestrahlreinigung liefen deshalb 
über einen bestimmten Zeitraum paral-
lel. 

„Da die Teile aus verschiedenen Kunst-
stoffmaterialien gefertigt werden und 
unterschiedliche Geometrien aufweisen, 
haben wir den CO2-Reinigungsprozess 
für jedes Werkstück mit Partikelmes-
sungen, optischen Vergleichen und Ana-
lysen zum Nachweis von Reststoffen auf 
der Oberfläche sowie technologischen 
Prüfungen hinsichtlich Lackhaftung und 
Optik nochmals einzeln abgesichert“, so 
Markus Reimann. Die Zeit des Parallel-
betriebes nutzte der Bereich Kunststoff-
Exterieur des BMW Werks Landshut 
außerdem, um die teilespezifischen Rei-
nigungsprogramme zu erstellen und in 
die Robotersteuerung zu implementie-
ren.

Reibungsloser Betrieb 
In den zweischichtigen Serienbetrieb 
der Haftgrundlinie integriert ist das 
CO2-Reinigungssystem seit Anfang 2009. 
Hier werden mehrere tausend Teile täg-
lich beschichtet. An der Belade- und 
Abnahmestation werden die auf einem 
Drehteller befestigten Lackierskids 
bestückt. Bei Stoßfängern, die einen 
Großteil des zu reinigenden Teilespek
trums darstellen, lassen sich jeweils 
mehrere Teile auf der Vorder- und Rück-
seite des Warenträgers platzieren. 

In der Reinigungskabine fährt der 
Roboter zunächst die Stoßfänger auf der 

Vorderseite entsprechend dem teilespe-
zifischen Programm ab, anschließend 
wird das Skid automatisch gedreht und 
die rückseitig platzierten Teile werden 
gereinigt. Die Taktzeiten für die Reini-
gung aller Teile eines Warenträgers lie-
gen unter zwei Minuten. 

Der nächste Prozessschritt ist die Akti-
vierung der Oberflächen in der Beflamm-
kabine, weiter geht es dann in die Grun-
dierkabine. Nach der Trocknung beför-
dert das Transportsystem die Skids zur 
Abnahmestation. „Mit dem CO2-System 
erzielen wir bei deutlich geringeren 
Investitions- und Betriebskosten ein 
gutes Reinigungsergebnis. Durch den 
Abbau der Powerwashanlage haben wir 
darüber hinaus einiges an Fläche gewon-
nen, die uns als Lager, für die Produk
tion oder Montage zur Verfügung steht. 
Außerdem erhält unsere Bauteilkon
struktion wieder etwas mehr Designfrei-
heit. Wir müssen nicht mehr darauf ach-
ten, dass die Teile keine wasserschöp-
fenden Geometrien haben und können 
auch filigrane Bauräume zuverlässig rei-
nigen“, so der Projektleiter. Der Flächen-
gewinn resultiert auch daraus, dass kei-
ne aufwendige und energieintensive 
Trocknungsanlage mehr erforderlich ist 
und stellt für die BMW Group einen Mei-
lenstein bei der Integration von verschie-
denen Stoßfängervormontagen dar. 

Zweites CO2-Reinigungssystem  
für die Decklacklinie
Inzwischen plant das BMW Werk Lands-
hut bereits das nächste Projekt mit acp. 
Durch das gute Reinigungsergebnis, die 
hohe Wirtschaftlichkeit und Nachhaltig-
keit sowie die weiteren Vorteile der kom-
pakten CO2-Reinigung fiel bei der BMW 
Group die Entscheidung, auch eine Deck-
lackline mit diesem Reinigungssystem 
auszustatten. � Doris Schulz
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